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^  England und Bulgarien.
in u Englische Presse ist redlich bemüht gewesen, Deutschland 
d. /Anlassen, in die bulgarischen Angelegenheiten einzugreifen, 
D eu iln^ ^"ö land die Kastanien aus dem Feuer zu holen. D a 
Hr,»x dazu keine Lust gezeigt und eS vorgezogen hat, praktische 
n»t> ^ P o li t ik  zu treiben, so ist nun John B u ll  sehr ärgerlich 
. ! ,  ..................................................  -„S tandard" sucht 

eS in der Bulgarei

zu wünschen, daß die englischen Staatsmänner eine ebenso gesunde 
P o litik  hinsichtlich ihres Landes befolgten. Während die „P a ll 
M a l Gazette" m it dem „S tandard" darin übereinzustimmen 
scheint, daß England bei der bulgarischen Affaire nicht interessirt 
sei, zieht die „M o rn in g  Post" andere Seiten auf und richtet eine 
förmliche Drohung gegen Petersburg. DaS B la tt spricht die
Hoffnung aus, England werde bald Gelegenheit haben, die russische 
Diplomatie davon zu überzeugen, daß, wenn ihr Vorgehen auf 
der Balkanhalbinsel sich theilweise auf die Annahme stütze, daß

fort Deutschland allerlei Unheil.

soll" 5". D a s ^ la t t  sagt: „W er tt, Bulgarien herrschen j sich England Nichts daraus mache, ob Bulgarien ein unabhängiger 
sei» Eine Frage von geringer oder gar keiner Bedeutung S taat bleibe, oder als Brücke fü r einen Marsch der Russen nach

sie nicht unauflöslich verflochten m it der P o litik  dreier 
ein /^mächte, welche scheinbar durch gleiche Anschauungen m it 
rj„» verbunden, in Wirklichkeit aber tief und unversöhnlich von 
I> , „  getrennt sind durch rivalisirende und sich widerstreitende 
qe°en ' Dem tr it t  die offiziöse „Nordd. Allg. Z tg ." ent- 
Alibi sie darthut, daß dir Interessen Oesterreichs und
«r vn ?>E doch wohl der „S tandard" im  Auge hat, obwohl
»liw,-?^ .i ""Otärischen Mächten spricht, keineswegs in einem 
das '"Änlichen Widerspruch stehen. D ie  deutsche P o litik  habe nur 
V vü n l" - !"9 t die „Nordd. A llg . Z tg .", die Möglichkeit eines
iu zwischen Oesterreich und Rußland zur Wirklichkeit

- Elchen. Und die Lagt der Dinge scheine dafür zu sprechen,daß ikv «> o "  Lage der Dmge scheine dafür zu sprechen
s»at . Estrebungcn keineswegs aussichtslos seien. D er „S tandard" 
»r s -^A E r: „D e r Kanzler kann Rußland nur gewinnen, indem 
Kenosk ^siErreich entfremdet und kann Oesterreich nur als BundeS
^late gewahren, indem er Rußland reizt." Das englische 
f„g  '"Etttt, daß diese Nothwendigkeit bei der Frage eines Nach- 
dttselli > " "  Fürsten Alexander zu Tage treten müsse. „Wenn 
schaff ! ^ ° ^ S  Werkzeug des Zaren wäre, würde die Freund- 
schall, ?^En Oesterreich und Rußland schnell in offene Feind- 
All« J^s^agen ." Buch diese Behauptungen erklärt die „Nordd. 
osfiliük w< völlig aus k-er Luft gegriffen. D as deutsche 
d>ir sogt: „D e r „S tandard" weiß doch ebenso gut wie
"ach Ä ^ ^ E s t  Alexander als ein „Werkzeug des Zaren" 
st»L "Marien gekommen ist und »unäckst unter russischem E in ­fluß
lrä ä lin ? ""  ^ t .  Is t  denn dieser Zustand fü r Oesterreich uner- 
l">den o^E sE ".'' damals eine offene Feindschaft zwischen den
die bestanden? D ie  Vergangenheit beweist, daß
kaust,»! . '  solche sich die politische Phantasie des „S tandard" 
All« 2 , « " 'l  der Wirklichkeit wenig Harmoniken." D ie  „Nordd. 
Nation ^  s^lleßt ihre Ausführung m it folgenden Sätzen: „D ie  
deutsch, Ewige vaterlandSlose Individuen ausgenommen —  die 
"ativnnt c !" '"  ^E ilt die Ueberzeugung der Regierung, daß unsere 
werbe» '"E e re s s c n  durch die bulgarischen Ereignisse nicht tangirt 
schnür " "s E " P o litik , indem sie diesen Satz zur Richt-
die N,k ""ENt, sich auf dem richtigen Wege befinde. Uns liegt

gekommen ist und zunächst unter

Standard"sagt ' ° " 'o  >Ern, daß der Kanzler sich, wies der , 
theil bnn - "  ^ e i  S tühle setzen werde". W ir  sind im  Gegen- 
l»ge v„n°ü libcrzeugt, daß er fü r seine Po litik  die sichere Grund­
es L» " e i  Stühlen gewählt hat." I m  Widerspruch m it denen 

^ d "  bewegen sich die Ausführungen der „P a ll M a lGazette« 
Rußland«

----- sich die Ausführungen der
Dieselbe zieht einen Vergleich zwischen der S te llung 

^werkt Bulgarien und derjenigen Englands am N il und 
fliesten . ""land könne ebenso wenig einen ihm feindlich gesinnten 
flauten Bulgarien zulassen, wie England einen feindlich gc- 
BiSn,„r^ . d>ve dulden könne. A uf die Haltung des Fürsten 
Fürst ^er bulgarischen Frage übergehend, sagt das B la tt,
klar dok wisse sehr wohl, was er zu thun habe, er sehe
^kjiekun ^  lvahre P o litik  fü r Deutschland darin bestehe, gute 

seinen Nachbarn zu unterhalten. Es wäre sehr
«9^

Die stumme Waise.
Kriminal. Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

, ,  , «Fortsetzung.) .....................................-
alte Resignation ward belohnt," erwiderte bewegt der
Achter» ^"lhal. „Sie fanden das von den Todten erstandene 

M.? und auch die Gattin."
Voll !v 3)iuttcr — meine arm? sckö

^ -u r ia  ^  »u sehen. Doch sie ist Ira n s / setze- sie
B il l ,  »vst hat Joseph m ir von seinen Besuchen in der
Und ern.n Erzählt und von der schönen Kranken, die so sanft 
>>h l> a m a ,s ""^ E  sich 'n  ih r trübes Geschick füge —  o, hätte 
""ine ü.„, ^nnen, daß diese Lady Ellen m it dem Goldhaar

N ? « '  C u tte r sei!"
S,,e? v ^?ch, M a ry , ich sagte es schon Deinem Vater, daß 

^Eist j e . " " ^ l l e n  Falkland'S sich bedeutend gebessert hat; ih r
Ueb,t ' k'°E —  -  ....................................
wo E'

^Nachdruck verboten.)

meine arme, schöne M u t te r !"  sprach M ary  
glücklich werde ich sein, wenn eS m ir ver-

Rüst' - 
Hau, ""mehrt

und nur die Nerven sind noch leidend, —  ein 
jetzt die Aufregung über den plötzlichen Tod der 

hat, obgleich man ihr verschwiegen, daß Ladyli?aud  ̂ ^°r, obgleich man ihr verschwiegen, vqtz rmvy
^Unde b - « w o r d e n  sei. Ich habe diese Einzelheiten aus dem 

D.r m .^ l l ° r s  Bernau."
, and » n ,^  - ° "h o b  den Kopf. D ie  Erwähnung der Lady 
VUt zurü^ - Vkn Träumereien, welche ihn in die Vergangen- 
!^lst, d a b ^ '" l) r t ;  sehr entschieden sagte e r: „W enn eS sich er-

N ie m „« ? ""r  Schwiegermutter absichtlich vergiftet wurde, so 
DUner bo« » anders das Verbrechen begangen, als der indische 

Wa>->i ^"hUänS —  ein Teufel in Menschengestalt."
entbal ^..r ..-h. w ird eS sein, gewiß,

Person, welche sich ungenirt 
zu verschaffen vermochte, konnte in 

die Medizinschachteln zu thun. E in

2 '° haben °u f und r ie f:
Lugano i „  denn nur eine ^

^ " ^ m ä c h e r

v"ögrschlonl ^ " fa U  erscheint nach der Untersuchung am Thatorte 
"EU; auf die Hausbewohner und das Dienstpersonal

Konstantinopel diene, das Petersburger Kabinet die Rechnung ohne 
den W irth  mache. Nicht das Schicksal Bulgariens, sondern der 
T rium ph der russischen P o litik  auf der Balkanhalblnsel berühre 
England, sowohl als große mohamedanische, wie auch als europäische 
Macht. Englands traditionelle P o litik  gegenüber der Türkei sei 
nicht aufgegeben. Falls England seine Stellung in Europa wie 
im O rien t nicht aufgeben wolle, müsse es darauf vorbereitet sein, 
Opfer zu bringen. D as Petersburger Kabinet müsse nicht zu 
hastig Schlüsse ziehen, die m it der traditionellen P o litik  England« 
und den Interessen der zivilisirten W elt nicht in Einklang ständen. 
—  Wenn der Artikel der „M o rn in g  Post" die Meinung der 
englischen Regierung wicdergiebt, so ist daraus zu schließen, daß 
diese endlich zur Erkenntniß gekommen ist, daß sie sich ihre 
Kastanien selber aus dem Feuer holen muß, wenn sie sich an den­
selben delektiren w ill. I n  der That spricht manches dafür, daß 
sich der Gegensatz zwischen Rußland und England verschärft hat. 
Das ist ja auch natürlich. England sieht seine Pläne in Bezug 
auf die Verdrängung des russischen Einflusses in der Balkanhalb­
insel gescheitert und möchte nun retten, was zu retten ist. Der 
englische Botschafter in Konstantinopel, S i r  Thornton, ist abberufen 
worden, weil er Rußlands wachsenden Einfluß nicht energisch genug 
bekämpfte. E r soll durch den englischen Gesandten in Bukarest 
S i r  White ersetzt werden. Wie verlautet, soll der S u ltan  von 
russischer Seite darauf aufmerksam gemacht worden sein, daß die 
Ersetzung ThorntonS durch White geeignet sein könnte, die O rien t­
frage einigermaßen zu verschärfen.

Aolitischt Taqesschau.
Die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  hält 

aufrecht, daß der russische M in ister v o n  G i e r s  in FranzenSbad 
nur einen Korrespondenten der „Petersburger Zeitung" empfangen 
habe. Das „B e rlin e r Tageblatt" bleibt seinerseits dabei, daß 
Herr von G iers gewußt habe, daß der betreffende Korrespondent 
auch das „B e r l. Tagebl." bediene, und fügt hinzu „und so bleibt 
eS denn eine historische Thatsache, daß Herr von Gier« den Ver­
treter des Tageblatts empfangen hat." W arum nicht? D ie W elt- 
geschichte wäre damit um ein komisches Moment bereichert

An die M ittheilung, daß am 7., 8. und 9. d. M .  in Bukarest 
ein internationaler A n t i s c m i t e n - K o n g r e ß  stattfindet, 
knüpft die „ S t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g "  eine Betrachtung, 
in welcher die Charakterverschiedenheitcn des semitischen und arischen 
Stammes scharf einander gegenüber gestellt werden. Den Gegensatz 
findet sie bereits in der Genesis Der Brudermörder Kam ist 
Ackerbauer, der fromme Abel H irte. I n  demselben Gegensatz stehen 
Esau und Jakob. Es sei tief bezeichnend fü r die Auffassung, die 
darin liegt „AckerSmann und frommer M ann sind die Gegen­
sätze. Heute noch ist es ebenso; als Geldnomade durchzieht der 
moderne Jude die Welt, Vaterlands!»«; ist ein Weideplatz abge­
grast, so zieht er weiter. Das ist die große K lu ft zwischen der 
arischen und der jüdischen Weltauffassung, die in der ältesten Z e it

aber fiel um so weniger ein Verdacht, als S ir  Frcdcrik Falkland 
feierlich erklärte, die Treue und Verläßlichkeit seiner Leute sei über 
jeden Zweifel erhaben."

„N atürlich, er w ird  seinen Spießgesellen nicht im Stich lassen," 
bemerkte Dannfy voll Bitterkeit.

D er Professor senkte nachdenkend den Kopf, dann sagte er: 
„A m  meisten belastend fü r meinen armen Sohn war der Umstand, 
daß die genaue Untersuchung ergeben hat, wie nicht eine S p u r 
des Giftes, dem die Lady zum Opfer gefallen, in jenem Tränke 
enthalten ist, den sie sich einige Stunden vor dem Erscheinen 
meines Sohnes selbst bereitete. Und zwar nahm sie zu diesem 
Zwecke je einen halben Theelöffel voll von jeder Sorte des P u l­
vers, das in den Medizisschachteln enthalten war. Ja , was mehr 
beweist: auch Joseph kostete das Getränk, von dem die Hälfte 
übrig war, und verspürte keinerlei Uebelbcsinden. Daß aber 
später in einer der Schachteln Arsenik enthalten gewesen, und 
zwar in großer Menge, hat die chemische Untersuchung bewiesen. 
Auch in dem Glase, das Joseph der Kranken geboten und dessen 
In h a lt  halb ausgeschüttet ward, als sie e» zurückwies, fand sich 
Arsenik in starker Dosis. Aus a ll' diesem muß geschloffen werden, 
daß das G ift  in der Zwischenzeit — und dirs sind kaum zwei 
Stunden —  durch eine verruchte Hand in die Mcdizinschachtel 
gekommen ist. Vorher konnte kein Verdacht laut werden, weder 
gegen S i r  Freden! Falkland, den Neffen der Verstorbenen, noch 
gegen dessen D iener, auch g ilt der Kapitän fü r einen Ehrenmann. 
Anders liegt die Sache nun, wenn ein Ankläger au ftritt, der 
durch Zeugen beweisen kann, daß jene vorgenannten Beiden schon 
ein scheußliches Verbrechen verübt, und daß man ihnen jede Gräuel- 
that zutrauen könne. Deshalb müssen S ie  morgen in der Frühe 
eine Anzeige erstatten, und zwar werde ich selbst S ie  abholen, 
und zu einem m ir befreundeten Polizeirath führen, der durch seine 
Umsicht und seinen Scharfblick schon manche im  Verborgenen be­
gangene Unthat ans Licht gebracht hat. D a  Ih re  Iden titä t und 
diejenige M a ry '«  m it jenen Personen, denen die Dokumente in

ihrer Geschichte, wie in unseren Tagen besteht. Und w ill man 
den klaffenden Gegensatz ja recht deutlich fühlen, so lese man die 
Worte von KainS und AbclS Opfer und dazu Schillers „EleusischeS 
Fest" . . .  I n  diesem Gegensatze spiegelt sich die ganze weltge­
schichtliche Bedeutung der Judenfrage. Da« Judenthum steht 
unseren schweren sozialen Aufgaben als gerader Gegensatz gegen­
über, und es ist eine Lüge, daß der soziale Gedanke Judenwerk 
ist. D ie M a rx  und Lassalle sind dürftige Nachtreter deutschen 
Rechtes. Das deutsche Recht war der Sozialism us, dos römisch« 
hat uns die Herrschaft des Egoismus gebracht. E ins hat der 
altdeutsche SozialismuS aber vor dem nachgebeteten SozialismuS 
moderner Sozialisten voraus: er ist kein platter M ateria lism us, 
sondern von hoher S ittlichkeit getragen Wahrhaft tragisch ist eS 
fü r die produktive Welt, daß das Judenthum, wie eS alles aus­
zubeuten sucht, so auch in SozialismuS „macht", von Lassalle an 
bis auf die famosen Sozialisten neuester S o rte : S inger, Sabor, 
Flürscheim und dergl. . . . DaS große Ringen der Menschheit 
gegen den Judaismus ist und w ird  so lange eine Thatsache bleiben, 
wie der Judaism us selbst existirt. W ir  halten uns zu denen, die 
den ehrenvollen Kampf um kulturelle Probleme nicht scheuen, und 
sehen die Möglichkeit der Weiterexistenz unser K u ltu r nur darin, 
daß w ir  uns gegen die vollständige Verjüdung nach Kräften wehren. 
Deshalb begrüßen w ir  auch freudig den in dieser Woche in Bukarest 
tagenden Antisemitenkongreß."

D er „Vosstschen Zeitung" w ird  au- P a ris  gemeldet, die E r ­
nennung dc« B e r l i n e r  B o t s c h a f t e r « ,  über den man sich 
m it der ReichSregierung schon verständigt hat, erfolgt im heutigen 
Ministerralhe. Wahrscheinlich erhält Cambon, bisher tunesischer 
Generalresident, den Posten

Aus N e a p e l  kommen düstere Nachrichten über die 
C h o l e r a .  I n  Torre  Annunziata kamen der „Franks. Z tg ."  
zufolge am 5. 30 Krankheits« und 18 Todesfälle vor. D ie  
Krankheit braw ziemlich plötzlich aus und der Tod erfolgte rasch. 
D ie Bevölkerung übernachtete zum Theil aus Angst im  Freien. 
Auch in Neapel selbst kamen einige wenige Fälle  vor.

Zu  dem zwischen G r  0 ß b r  i 1 a n n i e n und F r a n k r e i c h  
über die Besetzung der H e b r i d e n g r u p p e  schwebenden S tre it-  
handel n im m t die „R cp. f r . "  das W ort und dringt darauf, daß 
diese Okkupation nicht wieder rückgängig gemacht werde. In d e m  
Artikel w ird  gesagt: D ie  französischen Soldaten wurden an jene
Küsten ausgeschifft, um die Ermordung französischer S taats­
angehörigen zu rächen. S ie  müssen jetzt dort bleiben, um die 
Wiederkehr ähnlicher Vorfälle zu verhüten. England, das ohne 
einen Schatten von Berechtigung die Ellice-Jnseln annekiirte, habe 
weniger Grund als irgend Jemand, sich zu beklagen M an  müsse 
deshalb fragen, welcher A rt von Genugthuung hat denn Herr von 
Freycinet an England versprochen?

I m  eng l i s chen  Unterhause erklärte der UntcrstaatS-Sekrctär 
des Auswärtigen, Fergusson, auf eine Anfrage von Brycc, daß 
nach allen der Regierung vorliegenden Nachrichten die A b d a n k u n g  
d e s  F ü r s t e n  A l e x a n d e r  von Bulgarien noch nicht vollzogen 
sei. Alle zukünftigen Arrangements könnten in Gemäßheit des 
öffentlichen Rechts und der internationalen Vereinbarungen nur 
auf der Basis des B erline r Vertrages erfolgen, welcher letztere 
keiner einzelnen Macht ein besonderes und ausschließliches Recht 
einräumt. Demgemäß müsse ein zu treffendes Arrangement von 
einem gemeinsamen Akte abhängen, dem alle Signatarmächte zu­
stimmen. England habe keine Verbindlichkeiten, Pflichten oder be­
sondere Interessen in Bulgarien. Englands Verbindlichkeiten und 
Pflichten daselbst seien durchaus gemeinsame m it denen der anderen 
Großmächte, deren Zustimmung zur W ahl eines Fürsten von B u l-

dem Kästchen zugehören, sich leicht erweisen läßt, so w ird man 
auch Ih re r  Erzählung und Ih re r  Anklage Glauben schenken, um 
so mehr, als I h r  Wohnunggebrr, der brave Schlosser, Ih re  Aus­
sage bekräftigen kann. I n  aller S tille , um S i r  Frederik'S Ver- 
dacht nicht zu erregen, müssen Nachforschungen angestellt werden, 
—  vielleicht eine Hausdurchsuchung, und dann w ird  die Wahrheit 
anS Licht kommen und mein armer unschuldiger Sohn befreit 
werden!"

„W ie  glücklich werden w ir  dann Alle sein!" jubelte M a ry .
D er Professor wandte sich lächelnd zu ih r : „E i,  das ist noch 

die F rage! Wer weiß, ob die reiche Erbin dem armen Mediziner 
jetzt noch Herz und Hand bieten w ird ? "

M a ry  sandte einen vorwurfsvollen Blick aus ihren schönen 
Augen hinüber zu dem väterlichen Freunde, dann sprach sie ernst: 
„Joseph schenkte m ir sein Herz. bot m ir seine Hand zu einer 
Zeit, da ich, die arme stumme Waise, von der Barmherzigkeit 
guter Menschen abhing und Nichts besaß auf dieser W elt, nicht 
Geld noch Gut, nicht Eltern noch Verwandte, ja nicht einmal einen 
Namen. Selbst wenn ich Joseph nicht so innig liebte, wie die« 
der F a ll ist, würde ich ihm diesen Edelmuth nicht vergessen 
und ihm nach Kräften zu vergelten trachten, was er an m ir 
gethan."

„D a s  wußte ich ja im Voraus, mein Töchtcrchen," erwiderte 
der alte Herr gerührt, „ich wollte nur in  unser A lle r tief be­
wegte Gemüthsstimmung ein Körnlein Humor zu bringen suchen, 
auf daß die hochgehenden Wogen des Gefühls sich sänftigen. DaS 
w ird m ir nun leicht gelingen, wenn ich m ir das lange Gesicht 
vorstelle, das meine Alte machen w ird, wenn sie erfährt, daß die 
„stumme Waise", die „kleine Seiltänzerin", m it einem M a le  die 
E rb in  von Falkland-Kastle geworden —  eine junge Dame, welche 
durch ihre M u tte r eine der ersten Adelsgeschlechter Altenglands 
angehört. Aber weißt D u , Kleine, ich w ill die Gelegenheit be- 
nützen, um meinen WeibSleuten daheim eine wohlverdiente Lektion 
zu geben und D u  sollst m ir dazu helfen. Nein, sprich kein W ort



garirn eine einstimmige sein müsse. D ie  englische Regierung habe 
viel Hoffnung auf die Geschicklichkeit und die großen Eigenschaften 
des Fürsten Alexander gesetzt und beklage den Verrath und die 
Gewaltthätigkeit, durch welche die Regierung desselben unterbrochen 
sei; England würde m it großem Bedauern vernehmen, daß der 
Fürst definitiv die Aufgabe fallen lasse, der er sich unterzogen 
habe. (Lebhafter B e ifa ll auf allen Bänken.) I m  weiteren Ver­
laufe der Sitzung erklärte Fergusson, die afghanische Grenzkommission 
werde im Laufe des September nach Ind ien  zurückkehren. Ridgway 
werde unterwegs in Kabul m it dem E m ir konferiren. Lord 
Churchill theilte m it, daß die Ernennung einer Kommission zur 
Untersuchung der jüngsten Veränderungen im  Werthe der Edel­
metall« beschlossen sei. D ie  Kommission solle aber weder den 
unbefriedigenden Zustand des jetzt cirkulirenden Goldes, S ilbers 
und Kupfers untersuchen, noch auch ob es wünschenswerth sei, in 
England und Ind ien  das Dezimal-Münzsystem einzuführen.

Der K ö n i g  von P o r t u g a l  ist am Sonntag von Rein­
hardsbrunn nach Frankfurt a. M .  gefahren, wo er unter der 
Führung des Generalkonsuls von Erlanger die Sehenswürdig­
keiten der S tadt und Umgebung in Augenschein nahm. Heute 
früh ist er zum Besuche seiner Schwester, der Fürstin von Hohen- 
zollern, nach Sigmaringen weitergcreist.

Ueber eine R e v o l t e  i n  S e r b i e n  telegraphirt man der 
»Voss. Z tg ." :

S o f i a ,  5. September. Heute, Sonntag M ittag , während 
die M ilitä rm usik  im Schloßgarten vor den Fenstern des Palai« 
spielte, verbreitete sich unter den in der Straße zirkulirenden 
Gruppen die Nachricht, König M ila n  sei gestern durch einen ähn­
lichen Staatsstreich wie der am 21. August entthront worden. 
S o  abenteuerlich die Nachricht klang, so fand sie doch zahlreiche 
Gläubige und bewirkte große Aufregung Das Gerücht beruhte 
auf einer chiffrirten Depesche des Präfekten eines nahe der serbi­
schen Grenze gelegenen D istrikts an den bulgarischen Kriegsminister, 
welcher heute eingetroffen ist. Fürst Alexander zweifelte bis jetzt 
an der Richtigkeit der Nachricht, da er heute Morgen noch ein von 
gestern datirteS Telegramm M ila n 's  erhalten hatte, worin dieser 
ihm freundnachbarlich mittheilte, daß er mehrere Bataillone, eine 
Batterie und eine Eskadron nach Wassina beordert habe, um die 
Reste der aufständischen bulgarischen Truppen bei etwaigen V e r­
suchen des GrenzübcrgangcS abzufangen.

* Bulgarisches.
D ie Entwickelung der Dinge in Bulgarien ist durch keine 

Zwischenfälle in den letzten Tagen unterbrochen worden. D er 
bisherige russische Konsul Bogdanoff und dessen vor Kurzem er­
nannter Nachfolger Nekliudoff überbrachten gestern dem Fürsten 
Alexander den W ortlaut der Antwort auf die am Sonntag in 
Petersburg telegraphisch unterbreiteten, von der bulgarischen 
Regierung aufgestellten Punkte. D ie  beiden Konsuln erklärten 
dem Fürsten, daß eS nicht in der Absicht Rußlands liege, sich in 
die inneren Angelegenheiten Bulgariens einzumischen, daß von 
einer Okkupation seitens Rußlands nicht die Rede sei. und daß 
endlich, was die Entsendung eines Kommissars angehe, an eine 
solche nicht zu denken sei, so lange der Fürst in Bulgarien ver­
weile. Sollte später eine Entsendung nothwendig werden, so 
würde der Abgesandte des Kaisers weder eine gouvernementale, 
noch eine administrative Mission haben, sondern sich besonders 
darauf beschränken, den Bulgaren Rathschläge zu ertheilen und 
die einzelnen Parteien zum Wohle Bulgariens miteinander inS 
Einvernehmen zu bringen. —  D er Fürst begab sich gestern V o r­
mittag in das bei B a li  Effendi in der Nähe von S ofia  errichtete 
Lager und erklärte den Truppen, daß seine Abreise nothwendig 
wäre, um die Zukunft Bulgariens zu sichern. D ie Kapitäne 
Popoff und Vulchoff erklärten in Erwiderung auf die Anspracht 
des Fürsten, daß ohne ihn Bulgarien wohl kaum noch existiren 
werde. I n  Sofia  fand am Sonnabend unter dem Vorsitze des 
Fürsten Alexander eine Versammlung von Vertretern aller Parteien 
statt, um über die gegenwärtige Lage zu berathen. Es wurde eine 
Kommission ernannt, bestehend aus S tam buloff, RadoSlawoff, 
Karaweloff, Geschoff und S to ilo ff, und dieselbe beauftragt, m it 
Rußland und den übrigen Mächten über die Lösung der gegen­
wärtigen Krisis zu verhandeln.

Nach einem der „Voss. Z tg ." auS S ofia  zugehenden Telegramme 
seien alle nicht zur Armee gehörigen gefangenen Theilnchmer am 
Staatsstreich bereits fre i gelassen. Zankoff stolzirt wieder frei 
in den Straßen SofiaS und grüßt Bekannte m it triumphirendem 
Lächeln. D er M etropolit Klcment ist aus seinem klösterlichen 
Gefängniß hierher zurückgekehrt und dürfte binnen Kurzem ein 
neues Tedeum zur Feier des der heiligen Sache endlich dennoch 
gebliebenen Sieges -elebriren.

—  Stra fe  muß sein, ich werde D ir  seinerzeit schon das Nöthige 
mittheilen. Jetzt aber müssen w ir vor Allem darnach trachten, 
dies ersehnte Z ie l zu erreichen und deshalb wiederhole ich noch 
einmal die B it te : suchen S ie  sich zur Ruhe zu zwingen, verehrter 
Freund, auf daß morgen die physischen Kräfte der großen A u f­
gabe gewachsen sind, die zu bewältigen ist. Machen S ie  mindestens 
den Versuch, zu schlafen, und von D ir ,  kleine, verständige M a ry , 
hoffe ich das Gleiche, denn auch D u  wirst Dein Zeugniß in die 
Waagschale werfen. Und wahrlich, wenn noch einer von den 
Richtern an der Wahrheit des schaurigen Ereignisses zweifeln 
wollte, er würde bekehrt werden, wenn die Lippen des Kindes 
sprechen, welche das Entsetzen über ein Verbrechen, das an dem 
geliebten Vater begangen wurde, fü r lange Jahre geschloffen, und 
wenn nun derselbe Mund vor Gott und Menschen die Elenden 
verklagt, deren Thaten ihn verstummen gemacht!"

41. Kapitel.

D e r  i n d i s c h e  D o l c h .

S e it S i r  Freden! in Erfahrung gebracht hatte, daß M ary 'S  
Vater genesen, aus dem S p ita l entlassen worden und in seine 
Häuslichkeit zurückgekehrt sei, hatte sich eine große Unruhe seiner 
bemächtigt. E r konnte die Ahnung nicht loS werden, daß ihn 
Unheil bedrohe, und in seine GewiffenSvorwürfe mischte sich die 
Angst, daß er ein G ut verlieren könne, fü r dessen Besitz er so 
Ungeheuerliches gewagt.

D ie  abenteuerlichsten Pläne durchkreuzten sein fieberndes H irn , 
und zuweilen, wenn die Gedanken an den Tod ihn erschauern 
machten, redete er sich ein: „M a ry  muß m it m ir sterben — , 
lebend oder todt, sie soll nur m ir angehören."

Doch nachdem mehrere Tage vergangen waren, ohne daß der 
geringste Verdacht sich auf Jack gelenkt hätte, die Vergiftung der 
Lady betreffend, begann S i r  Frederik freier aufzuathmen, und als 
ihn an einem besonders hellen Morgen dir S trahlen des TageS- 
gestirnS grüßten, erhob er sich vom Lager m it dem Gefühl, daß

I n  Folge der neuen Wendung in  Bulgarien unterbleibt, nach 
einem Telegramm der „Köln. Z tg ." aus Pest, die geplante E r ­
neuung eines serbischen Vertreters in Sofia  und die Reise des 
Königs M ila n .

I n  einem Telegramm des „N . W . Abdbl." aus Petersburg 
w ird behauptet, die Depesche des Zaren an den Fürsten Alexander, 
wie sie deutsche B lä tte r nach dem offiziösen Texte veröffentlichten, 
sei falsch übersetzt worden. D er In h a lt sei im O rig ina l nicht so 
schroff. Insbesondere heiße eS darin nicht: „E w . Hoheit werden
zu würdigen wissen, was S ie  zu thun haben," sondern der Satz 
lautet wörtlich: „E w . Hoheit steht «S zu, zu beschließen, was zu 
thun Ihnen obliegt." Auch die Aufschrist de» Telegramms sei in 
der deutschen Uebersetzung fortgelassen worden. Dieselbe laute: 
„A n  Se. Hoheit den Fürsten von Bulgarien in Philippopel." 
E» gehe daraus hervor, daß der Z ar nicht aufgehört hat, die 
Gesetzmäßigkeit der Regierung des Fürsten Alexander anzuerkennen.

D ie  Nachricht von der Resignation des Fürsten Alexander 
w ird von der polnischen Presse m it großem Bedauern registrirt. 
D er „K uryer" schreibt: „D aß  von Bulgarien der Weg nicht weit 
ist bis Konstantinopel, brauchen w ir  wohl nicht zu bemerken. D er 
E influß Oesterreichs auf den Balkan kann als verloren betrachtet 
werden. Rußland w ird diesen E influß nicht nur aus Serbien 
verdrängen, sondern w ird denselben, wie die „Nowoje W rem ja" 
ausdrücklich schreibt, auch in BoSnien und der Herzogowina nicht 
aufkommen lassen. Deutschland und Rußland werden künftig die 
beiden größten europäischen Mächt« sein; in den Händen Preußens 
werden die Geschicke Frankreich« und in den Händen Rußlands die 
Geschicke Oesterreichs liegen. D ie russische Staatskirche und der 
Protestantismus werden ihr Haupt noch stolzer erheben als bisher."

Es liegen noch folgende Nachrichten vo r:
London, 7. September. D ie  Botschafter Deutschlands und 

der Türkei, sowie die Geschäftsträger Ita lie n s , Frankreichs und 
Oesterreichs hatten gestern längere Unterredungen m it Lord JddeSleigh, 
welcher alsdann im Laufe des Tages wiederholt m it Lord S a liS - 
bury konferirte.

Konstantinopel, 7. September. D ie Pforte versandte gestern 
ein Rundschreiben, um Meinungsäußerungen der Mächte betreffend 
die neue Wendung der bulgarischen Frage herbeizuführen.

Bukarest, 7. September. DaS amtliche B la tt veröffentlicht 
folgendes Communiquä: E in hier erscheinendes Journal behauptet, 
der M in is te r Sturdza habe dem Kommandanten der rumänischen 
F lo tille  befohlen, die Jacht, welche den Fürsten von Bulgarien 
nach Reni führte, anzuhalten, gebieterische Beweggründe hätten 
jedoch die Ausführung dieses Befehls verhindert. Diese Nachricht 
ist reine Erfindung.

Sofia, 7. September. D a  sich der gestern stattgehabte 
M inisterrath nicht über die B ildung  einer provisorischen Regierung 
einigen konnte, so wurde beschlossen, den Fürsten Alexander zu 
ersuchen, vor seiner offiziellen Abdankung die M itg lieder fü r die 
Provisorische Regierung zu bezeichnen.

über Oberdorf die Reise nach Aug-burg fort. D le  K ön ig in-D ^ 
gab dem Kronprinzen bei der Abreise bis über Füssen hinan« ^  
Geleite.

Augsburg, 5. September. S e . K . und K . Hoheit der 
Prinz tra f heute Abend kurz nach 7'/« Uhr von Hohenschwanga»'  
ein, wurde aus dem Bahnhöfe, wo sich viele Offiziere und , 
Veteranenverein aufgestellt hatten, voo dem Fürsten Fugger, von 
kommaadirenben General v. H o rn , dem Generalmajor v. R e itz E  
dem RegierungSdlrekior D r. Groh und dem Oberbürgermeister ewpf""^ 
und von der Bevölkerung, welche zu vielen Tausenden den » 
dem Bahnhof und die zu dem letzteren führenden Straßen füllte, 
enthusiastischen Kundgebungen begrüßt. Nach kurzer Unterredung " 
den ihn empfangenden Herren fuhr der Kronprinz in einem " 
spännigen Hofwagen durch die glänzend beleuchteten Straßen na^" . 
Hotel zu den „D re i M ohren." Um 8'§. Uhr begab sich Se. , 
K. Hoheit m it dem Fürsten Fugger nach dem AuSstkllungSpa"- . 
da- Souper eingenommen wurde, zu welchem 34 Einladungen e rg ^  
waren, und wo der Kronprinz bis nach 11 Uhr verweilte. Vo" 
vereinigten Gesangvereinen wurde S r .  K . und K. Hoheit ia> ^ j 
stellungsparke eine Serenade dargebracht. .  ,

Augsburg, 6. September. Se. K. und K. Hoheit der 
Prinz hat sich heute früh bei strömendem Regen in  Begleitung „ 
Kriegsminister- von Heinleth und deS kommandtrenden G ""  
von Horn ufittelst SonderzugeS zur Fortsetzung der Truppenbesichiw 
nach dem Lager auf dem Lechfelbe begeben. ,,,

Lager Lechfeld, 6. September. Se. K . und K. H o^ 
Kronprinz tra f kurz nach 8 Uhr hier ein und begab sich na«» ^
licher Begrüßung durch den Herzog Ludwig von B a ie rn  u>i>^,^ 

Grafen von Holnstein, sowie einer großen Anzahl höherer
und gefolgt vom Generalmajor von Lümschloß, dem Obersts!^

Deutsches Seich.
B erlin , 7. September 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Prinzen W ilhelm, 
der am Donnerstag nach Rußland abreist. D ie Abreise deS Kaiser- 
nach Baden-Baden erfolgt morgen Abend 6 'j,  Uhr.

—  Der Reichstag w ird voraussichtlich nur 3 Tage versammelt 
sein. Der Schluß der außerordentlichen Session ist fü r Sonnabend 
den 18. in Aussicht genommen. Außer dem spanischen Handels­
verträge werden dem Reichstage weitere Vorlagen nicht gemacht, 
obgleich der BundeSrath noch über die Verlängerung deS kleinen Be­
lagerungszustandes über Berlin-PotSdam und Hamburg-Altona Be­
schluß fassen w irb. Der Belagerungszustand für dle beiden Städte 
läuft m it dem 30. d. M tS . ab und e- ist nicht zweifelhaft, daß der 
BundeSrath die Verlängerung derselben auf ein weitere- Jah r be­
schließen wird.

—  D er BundeSrath t r it t  am Freitag zu einer Plenarsitzung 
zusammen, um zunächst über den spanischen Handelsvertrag Beschluß 
zu fassen.

Darmstadt, 7. September. D er Großherzog, welcher heute 
wiederum der Versammlung deutscher Forstmänner beiwohnte, wird sich 
heute nach Friedberg begeben.

Dresden, 6. September. D er König, P rinz  Georg von Sachsen 
und P rinz Leopold von Baiern sind nach Zwickau abgereist und 
werden sich von dort nach dreitägigem Aufenthalte zu den Kaiser­
manövern nach dem Elsaß begeben.

Hohenschwangau, 5. September. Se. K. und K. Hoheit der 
Kronprinz, welchem gestern bei der Herfahrt die Kön ig in-M utter bis 
Füssen entgegengefahren war, besuchte heule Vorm ittag 9 Uhr ge­
meinsam m it der Kön ig in-M utter daS Schloß Neuschwanstetn, kehrte 
1 Uhr Nachmittags von dort hierher zurück und setzte um 2 V, Uhr

heute irgend ein wichtiges Ereigniß seinem Leben eine andere, wie 
er hoffte, günstige Wendung geben würde.

Hastig kleidete er sich an, dann nahm er sein Frühstück ein 
und wollte sich schon nach Ottenring begeben, um M a ry  wenig- 

> stenS von fern sehen zu können, als er diese Absicht fü r später 
hinausschob und sich zum Schreibtisch setzte, um Ordnung in 
seinen Papieren zu machen, was er schon längst hatte unternehmen 
wollen, aber stets wieder hinausgeschoben hatte.

Der Kapitän mochte fast zwei Stunden so zugebracht haben 
—  Briefe und Papiere durchblätternd und die gelesenen im nahe» 
Kamin dem Feuertode preisgebend, als er sich erhob, um seinen 
Entschluß auszuführen.

Ehe er jedoch das Z im m er verließ, lauschte er an der ge­
heimen kleinen Thü r, welche in Jack'S Gemach führte.

E r hatte dies in der letzten Zeit öfter gethan, denn die Angst 
vor Entdeckung des begangenen Mordes trieb ihn an, seinen 
Helfershelfer zu überwachen.

S o  hatte er auch heute Jack gesagt, daß er sich nach Ölten« 
ring begeben werde, und dem Diener aufgetragen, falls Jemand 
nach ihm fragen, solle der Portier ausrichten: daß S i r  Frederik 
Falkland um 2 Uhr daheim zu sprechen sei.

S i r  Freden! erwartete nämlich den Besuch des Untersuchungs­
richters Hellwald.

Um die V illa  ungesehen von der Portierloge aus zu verlassen, 
hatte man nur nöthig, sich der schmalen Hinterpforte zu bedienen, 
welche in den Garten und zu einer Thür in der nahen Garten­
mauer führte. AuS dieser tretend, befand man sich in einer engen 
Seitengasse, die ganz direkt zur D ollinger Pfarrkirche und zu dem 
dieselbe umschließenden Park leitete.

Der Kapitän verschloß die geheime Thür, indem er den Riegel 
vorschob, und begab sich in das Erdgeschoß. A l» er sich in dem 
rückwärtigen Theile des geräumigen Treppenhauses befand, hörte 
er den Portie r am Eingänge m it einem Fremden sprechen, den 
er, sich vorbeugend, sofort als den Polizeirath Sternberg erkannte.

(Fortsetzung fo lg t.)

nach dem Manöverfelde. DaS Wetter hat sich aufgehellt.
Augsburg, 6. September. Se. K . und K. Hoheit der 

Prinz, welcher die Inspektion auf dem Lechfelbe um 11 
mittags beendet und alSdann da- Dejeuner bei den O ffiz ie r"  
Ulanen-RegimentS eingenommen hatte, kehrte um 1 Uhr hierher z" 
Nach einem Besuche in der schwäbischen Ausstellung gab H ö ib s t^ ^  
ein D iner in dem Hotel zu den „D re i M ohren", zu welchem 
AlfonS, Herzog Ludwig von Baiern, Kriegsminister von 
General der In fanterie von Horn, ferner die Generäle von K> 
von Satzenhosen, von Rcitzenstein, von Lümschloß, Fürst 
RegierungSdirektor D r. Groh, Oberbürgermeister von Fischt'  ̂
andere hervorragende Persönlichkeiten Einladungen erhallen ,

—  6. September. Se. Kaiserl. und König l. Hoheit der "  z 
Prinz ist heute Abend 5 Uhr 30  M inuten mittelst Extrazug'" 
Nürnberg abgereist. Z u r  Verabschiedung waren am Bahnß"^ M  
weseud: P rinz Alfon», Herzog Ludwig von Baiern, Krieg«"' " j.
von Heinleth, die Generale von Horn und von Reitzenstein, 
direktor D r . G roh, Oberbürgermeister v. Fischer sowie die vp  ^  
der StaatS- und Zivilbehörden. DaS zahlreich anwesende 
begrüßte Se. K. und K . Hoheit bei der Ankunft am Bahnb"^ 
enthusiastischen Kundgebungen.

Ausland.
Petersburg, 7. September. DaS Kaiserpaar, die Thront" 

sowie die Großfürsten Georg und W lad im ir sind gestern Nach" 
um 5 Uhr zu dem Manöver in Brest nach LitowSk abgereist- 

London, 7. September. D ie „P a ll M a ll Gazette" veröff"' 
eine Depesche auS P ort Ham ilton vom 20. J u l i ,
Gerücht erwähnt, daß England die- Gebiet in  Folge deS Ber> 
deS Adm irals, wonach dasselbe in strategischer Hinsicht nuylo" 
aufgegeben habe. !

SroVinzial-Nachrichte«.
Kulmsee, 8. September. (B-sitzveränderung. Saal-Ub'AlA

DaS G ut Kielbastn ^ , dem Oberamtmann Herrn Heinrici in
am Rhein gehörig, ist an den Inspektor Herrn Tollik-KunzenvoN ^
160.000 M k. verkauft worden. —  D ie Saatbestellung ist h
vollsten Gange; ein durchdringender Regen wäre aber sehr erw ^  
zumal die Kampagne der Zuckerfabrik beginnt und eS sehr schwer i 
dürfte, die Rüben auSzunehmen. » ptl

M arienburg , 5. September. (Z u  dem heutigen Kircbenstl 
Taubstummen) waren 214 Theilnehmer auS West- und Ostp^ ptt 
und Posen erschienen. D ie katholischen wurden Bormittags ^  
Pfarrkirche zur Kommunion geführt, die evangelischen M ittags  1 
in die GeorgSkirche, wo der Direktor der Taubstummen-Anstau 
Hollenweger die Predigt hielt und daS Abendmahl auSgetheil* w 
Räch einem gemeinsamen MittagSessen im Gesellschaftshause ^ " ^ ,1  
selbst geselliges Beisammensein statt. D ie Unkosten werden zuM g* 
Theile auS Proviazialm itteln gedeckt. pl»

M arieuw erder, 7. September. (Historischer Verein 
Regierungsbezirk Marienwerder.) Herr KreiS-Schulinspekror ^  ^  
mann hierselbst ist zum MuseumS-Archivar deS historischen Btreui 
den Regierungsbezirk M aiienwerder ernannt und jederzeit bereis ! ^ 
sich für die Sammlungen deS BereinS Jnteresstrenden dieses

AuS der P rov inz . 7. September. (Zuckerfabrik 
M arienburg-M lawkaer Bahn.) D ie Zuckerfabrik Riesenburg 
daö abgelaufene Geschäftsjahr ebenfalls eine Dividende ihren Akt 
nicht gewähren, da die Kampagne für sie mir einem Betrieb^ .g- 
von 36,135 M ark schloß. —  D ie Einnahmen der M a r i ^ ^ l  
M lawkaer Bahn haben, nach provisorischer Erm ittelung, im 
August betragen: im Personenverkehr 31 ,800  M ark, im Güterv' ^
104.000 M ark , an Extraordinarien 11,000 M ark, zul^ A  
146,800 M ark. Der Güterverkehr ergab gegen den August
ein M ehr von 22,381 M ark, wogegen beim Personenverkehr 
M k., bei den Extraordinarien 1000 M ark Mindereinnahmen 
D ie Mehreinnahme betrug m ithin 16,204 M ark (gegen die kesi .
Einnahme im August v. J s . )  D ie Gesammt-Eionahare ^  
ersten 8 Monaten d. JS. belief sich, so weit bis jetzt erm ittei' ^  
1 ,101,310 M ark (202,191 M ark weniger als in  der i)
Zeit v. J . j .

Dirschau, 6. September. (E in  Hund m it vier Ohren) A,i 
wohl ein gewiß seltenes Exemplar dieser Hau-thiere seiu» g/ 
Dirschauer B ürger, Herr Kaufmann PcllowSki ist, wie die 
berichtet, im Besitze eine- solchen HundeS, welcher die äußerst > 
Abnorm ität der „V ieröhrigkeit" ausweist. ^

D avzig , 4. September. (Getreide- und SpirituShandel.) A  
Getreidegeschäst an der hiesigen Börse war durchschnittlich real ^ 
D ie Zufuhren au- Rußland und Polen waren meisten- 
die größten Getreidesendungen von dort jetzt nicht die M - r i t "  ,isl 
Mlawkaer Bahn, sondern Odessa passiren. N u r au-nahr" ^  
trafen reichlichere Ladungen ein, wie in den letzten Wochen, in 
Zeit sich dann ein regere- Geschäft entwickelte. Dazu koMwl, 
die Zufuhren per Wasser in  der letzteren Zeit fast ganz auSvl 
da der niedrige Wasserstand der Weichsel die Kähne auf ihrer "  ^  
stark behindert. Roggen wurde jedoch in größeren Mengen ^  ^  
M arkt gebracht, besonders frische inländische W aare; derselbe y



^ v e re S  Gewicht und befriedigt die Käufer vollständig. I n  Folge 
vkssen ist der?U m satz im  letzten M o n a t  ein recht starker gewesen, und 

Preise sind b is au f 1 1 4  M a rk  p ro  120^ P f d .  gefallen, w ährend  der 
r e iz e n  durchschnittlich eine sichere und feste H a ltu n g  hatte und pro 

25  P fb . m it M a rk  bezahlt w urde. E s  kamen in den letzten 
drei M o n a ten  gegen 20 000 T on nen  W eizen und 10000 T on nen  R oggen 
ZUM Umsatz. W ie unregelm äß ig  der G etreideverkehr sich gestaltet, ist 

arauS zu ersehen, daß  z. B .  in  der ersten Woche deS A ugust 3 0 0 0 ,  
n der zweiten 8 0 0  und in  der d ritten  1 5 0 0  T o n n en  W eizen zum 

erkauf kamen. —  V orn S p ir itu S m a rk t  ist w enig zu berichten. D a s  
Geschäft stockt in  diesen S o m m erm o n a ten  vollständig, die Z u fu h ren  

^bstgen S p ri tfa b r ik e n  haben gänzlich au fgehört. D ie  wenigen 
dschlüfse, welche gemacht w urden , fanden ihre E rled igu ng  a u s  den 

orhandenen Lagerbeständen der Fabriken . G rö ßere  Geschäfte werden 
UieistenS an  anderen P lä tzen , nam entlich in  H am b u rg  gemacht, welches 
b u bedeutender K onkurrent D anz igS  geworden ist. (G e s .)
, 9 , R a n z ig ,  6. S ep tem b er. (G ew erblicher C en tra lv e re in .)  Um 

U hr eröffnete H e rr  B ü rgerm eiste r H agem ann  in  der A u la  der 
ohannisschule den 7 . westpreußischen G ew erbetag , welcher von 7 0  
2 80 T heilnehm ern  besucht w a r .  U n ter den Anwesenden w urden 

kMerkt die H erren  R eg ierung sp räsiden t R o the, O berbürgerm eiste r von 
^ . ^ E r  und m ehrere M itg lie d e r der kgl. R eg ierung , w ährend H e rr  

krprästdent von E rnsthausen  durch U nw ohlsein am  Erscheinen be- 
? " d m  w a r . E ine  lange D eba tte  entwickelte sich über die a l s  H au p t- 
^athung S geg enstan d  au f der T ag eso rd n u n g  stehende F ra g e : „W elche

euung hat der gewerbliche C en tra l-V ere in  der P ro v in z  W estpreußen 
d ^sichtlich der V erans ta ltung  und F ö rd eru n g  gewerblichen U nterrich ts 
u n ?  beS Gesetzes vom 4 . M a i  1 8 8 6 , betreffend die E rrich tu n g
- L a g e rh a ltu n g  von F o rtb ildungsschu len  in  den P ro v in ze n  W esi- 
^  büßen und Posen  e inzunehm en?" A ls  R eferent fü r diesen G egen- 

""d  sungirte H e r r  P rofessor D r .  N a g e l-E lb in g ; a l s  K orreferen t 
brr E hlerS . A n  der D eba tte  betheiligten sich G eh . O b e r-R e g ie -  

LüderS und R echtS anw alt K ub ilinS k i-G rauden z. Nach B e- 
das ^  ^ D iskussion verkündigte H e r r  B ürgerm eiste r H agem ann  
y  ^ s u l t a t  der K onkurrenz westpreußischer Schlosser, an  der 1 0  
rickt ^  kheilgenommen haben, indem  er die Entscheidung der P r e i s -  

E h e i l t e  und dan n  die versiegelten B riefe  m it den N am en  der 
für" ic * erbrach. H iernach h a t den ersten P r e i s  von 1 0 0  M k. 
Vr-i« "E G itte r  Schlofserm eister F ried lan d  in  D a n z ig , den zweiten 
den 5 0  M k. fü r G i t te r  H r .  Schlosserm eister A nger in  D a n z ig ,
land E "  P r e is  von 7 5  M k. fü r Thürbeschläge ebenfalls H r .  F rie d - 
Cold den zweiten P r e i s  von 5 0  M k. fü r Thürbeschläge H e r r
der erhalten . —  M i t  einem Hoch au f den K aiser schloß
^  -Vorsitzende den G ew erbetag . —  N ach m ittag - 3  U hr fu h r die 
Nack T heilnehm er m it dem geschmückten D am p fe r „P u tz ig "

W esterp latte, wo ein gemeinschaftliche- Festm ahl stattfand , 
rabn^* m an  h in a u s  a u fs  M ee r , dessen prächtige H öhenein-
kicb» tt"? ^  Westen eben die scheidende S o n n e  m it ihrem  magischen 
den T "  m it einem ^herrlichen A bendgenuß den anstrengen-

beschließend.
feien  6 . S ep tem b er. (V erschiedenes.) A m  S o n n a b e n d
Ru E der W cstpr. P rov inz ia l-F ech tvere in  sein erstes S tif tu n g s fe s t. 
Aakr « ^  Abrichte deS Vorsitzenden w a r  zu ersehen, daß im  Laufe deS 
" u s /  ^ ^ u l e n  besetzt und im  G anzen  6 2 4 0  M itg lied sk arten
«eih?E 
sU- die Z ie l-

Aeid W aren. V on  größeren S tä d te n  
für d i. sich dem V ereine angeschlossen, 
kan. deS V ere in - w irkt, 
- a m  S o n n ab en d  Abend auf
U r a n  i n '

der P ro v in z  hat in  erster 
wo ein eigener V erband  

D e r  A rbeiter S c h . auS S a n d w e g  
. dem W ege a u s  D an z ig  m it seiner 

Elw n S t r e i t ,  wobei sich letztere a ls  der stärkere T h e il zeigte. 
8 r  ^ M a r t e r  W a ll  versuchte S c h ., der stark angetrunken w a r , seine 
8ür»i "  S ta d tg ra b e n  zu w erfen ; a ls  ihm  dieS nicht gelang, 
M al ^  ^  selbst m it den W o rte n :  „ D u  sollst mich zum letzten 
fpielt b^6si"gen haben" in 'S  W asser und ertrank. —  E in  b lu tiger Akt 
"ach ^  ^  E ste rn  A bend 1 0  U hr au f dem W ege zum  B a h n h o f  O l iv a  
Piülle ^  a b . D e r  A rbeiter R u d o lf Prescher tra f  do rt m it 2 

und einem A rbeiter zusam m en, w urde von diesen ange- 
Kovs erhielt einen ca. 3  Z o ll  langen M esserschnitt über den 
feite Ü? u ^ " e  breite, lebensgefährliche S tichw und e  in die linke B r u s t ­
bein! A ? ^ ^ b in l ic h  m it Verletzung der L unge. A ußerdem  sind ihm  
V liva  l S tiche  die H ände zerschnitten. H e rr  v r .  K . in
perlene ^  N othverband  an  und ordnete sofortigen T ra n s p o r t  deS 

"ach dem hiesigen S tad t-L a za re th  an .
^vchk 0 ' S ep tem b er. (F e u e r-b ru n s t.)  A m  F re ita g  voriger
tz- i. k" W eißenbu rg  bet S e n s b u rg  eine FeuerS brunst auS.
"W kam en"^ S ta llg ebäu de  ab , wobei 17  Pferde in  den F lam m en

l a h r i ^ ^ ^ '  S ep tem b er. (A n läß lich  der W iederkehr deS hundert- 
Nesta, T odestages Friedrich  deS G ro ß e n ) am  1 7 . A ugust hatte H e rr  

^  N übe von hier an  S e .  M a je s tä t den K aiser eine 
fandt ^ " " s  den T od  deS K ön igs F riedrich I I .  von P reu ß e n "  über-
äivilkakr ^  nun  un term  3 1 .  A ugust auS dem G eheim en
worden - K aisers  an  H e rrn  R ü b e  folgende- S chreiben  gerichtet
PZyu. ' „ S e in e  M ajestä t der K aiser und K önig haben die von E w . 
D enk^. oren der Jm m ed ia t-E in g ab e  vom 1 7 . d. M .  eingereichte 

" " je  zur E rin n e ru n g  au  Friedrich den G ro ßen  a ls  einen er- 
-oeweiS I h r e r  patriotischen G esinnung  dankend entgegen zu 

* t e n n t n r ^ " ^ '  Allerhöchsten A uftrage setze ich S i e  h iervon in  
die ^  ^  ^ b r  G eheim e K ab in e tS ra th ."  A uf der V orderseite zeigt

"euten
"bhttlen
K

—  wie eS in  einer derselben beigegebenen Beschrei- 
 ̂ daS B ild n iß  deS Hochseltgen K önigS , ohne a llen  irdischen 

der H au p t m it einer G ö tte r-  ober S trah len k ro n e  um glänz t, 
ü. ^ ä d r i e u s  I I .  L o r i M o r m n  ü e r  t e r r i3  ä a tu 8
P re n k -n ^ ' ^ H ^ 0 6 X I I ,  d. i. Friedrich der Z w eite , K ön ig  von
^findet gegeben den 2 4 . J a n u a r  1 7 1 2 .  A uf der Rückseite
aus w e» li^  G ö ttin  deS V a te rlan d es , knieend vo r einem A lta re , 
^ w n ie l  "  ste eine O pferschale g ieß t;  sie hebt H a u p t und H an d  gen 
ö f f n e t '  ^ n  welchem S t ra h le n  herabschießen. M a n  sieht den H im m el 
8jg r '  Z" welchem der H eld eingegangen ist. D ie  Umschrift l a u te t : 

^  o k e liL y u e  t u i s ,  d. i . : O  sei ein W o h lth ä te r und 
o "  der D einen . F e rn e r trä g t der A bschnitt noch die In s c h r i f t :  

HitNtnel . ^ X V I I .  N V 6 6 I t X X X V I ,  d. i . :  dem
M e d M  ^"dergegeben  am  1 7 . A ugust 1 7 6 6 .  D en  E n tw u rf  zu der 
Herr c?  A  der R ektor der B e r lin e r  Akademie der bildenden K ünste

L  W « .»  ,-Uchn.
Eine j n n ^ ^  2 ' S ep tem b er. (S e lb s tm o rd .)  V o r  K urzem  stürzte 
"lÜlide ^  C h a rlo tten b u rg erin  von einem D am p fe r zwischen S w in e -  
^ k ä t t e r ^  ^ k e tt ln  in -  W asser und ertrank. E S  schreiben B e rlin e r  
^ k u s lv  r r ^ f b n  F a l l :  D ie  junge D am e  w a r eben so schön, a ls
lungir». "^ar die Jü n g s te  von 1 2  Geschw istern und
^ u fz e ili^  ^ V erkäuferin  in  einem  Geschäft.
N lögu^"ungen  erklärt sie, sie 

L ^ l s e  ih r  ganzes !
^ le d e n - ^ ^ S S lc s e  N eigung

Geschw istern 
I n  ih ren  hinterlassenen 

könne den G edanken nicht ertragen ,
ganzes Leben in dienender S te llung  zuzubringen. 

'""Edene p Neigung zu einem Baumeister soll da- ih r be­
w e in  k oo* vollends unerträglich haben erscheinen lasten. D a -  all- 

kdauerte Mädchen ist in S te tt in  begraben worden.g   ̂ rucaviyen ttl tn T te t t tn  begraben w orden .
^ t t i d -  0 S ep tem b er. (G ra u e n h a f te r  M o rd .)  A m  3 . d. M .  

Segen 9 U hr w urde unsere S t a d t  in  große A ufregung v e r­

setzt durch die Kunde von einem M orde, der in  dem 1 M eile  von 
h ier entfernten LaSkier Forste verüb t w orden w a r . A ls  näm lich eine 
F r a u  auS P ie trow k a gegen 5  U hr N ach m ittag s in den W a ld  ging, 
um  G r a s  fü r ihre Z iege zu besorgen, fand sie in dem Chausseegraben 
den gänzlich seiner K leidung beraubten und schrecklich zugerichteten 
K örper eines ungefähr 14 jäh rigen  K naben . Dem selben w a r an  zwei 
S te lle n  der B auch aufgeschlitzt w orden, so daß die E ingew eide h e ra u s ­
quollen, und auch am  H alse hatte  er eine tiefe klaffende W unde. 
D e r  B ed au e rn sw e rth e  konnte noch angeben, daß er um  1 U hr N ach­
m ittag s , a ls  er von M roczen  nach P ie trow k a gegangen w ar, um  sich 
d o rt a l s  S c häfe rjunge  zu verm iethen, von einem H andw erksburschen, 
dem zwei V orderzähne gefehlt und  der ein b laues R än ze l getragen 
habe, so zugerichtet w orden sei. D erselbe habe zuerst versucht, ihm  
die G u rg e l zu durchschneiden und da d a -  M esser zu stum pf gewesen, 
habe er ihm  den B au ch  aufgeschlitzt. I n  diesem Z ustande w urde der 
K nabe in  Decken eingehüllt von Leuten auS M ro czen  au f einem Leiter­
w agen gegen 9 U hr A ben ds h ierher zum KreisphysikuS D r .  H sy n  
gebracht. A ls  der W agen  hier an lan g te , w urde er sofort von einer 
nach H underten  zählenden M enschenmenge um lagert. Noch in  der 
N acht begaben sich der hiesige O berw achtm eister und zwei G end arm en  
nach Laski, um  Recherchen in  der dortigen G egend nach dem schänd­
lichen M ö rd e r  anzustellen.

J n o w r a z la w ,  6 . S ep tem b er. (D ie  S i lb e r  -  V erloosung) zu 
G unsten  der „ P r in z  und P rinzessin  W ilhelm  K inder-H eils tä tte"  in 
Jn o w ra z la w  findet am  1. O ktober d. J s .  statt.

J n o w r a z la w ,  6 . S ep tem b er. (G ro ß e s  F e u e r.)  I n  der letzten 
N acht brach au f dem im  hiesigen Kreise belegenen R itte rg u t G ü ldenhof 
Feuer a u s  und zerstörte sämmtliche W irthschaftSgebäude m it fast allem 
lebenden und  todten I n v e n ta r .

P o s e n , 6 . S e p te m b er. (A lte rth u m sfu n d e .)  I n  den letzten 
T ag en  w urden , wie d as „P o s . T ag eb l."  m ittheilt, au f  dem R itte rg u t  
Lagiewnik, K re is  P osen , beim S te in g ra b e n  w iederholt A lterthum S - 
funde gemacht. I n  der N ähe einer größeren B odensenkung, in  welcher 
noch jetzt m ehrere Teiche d a rau f schließen lassen, daß dieselbe einst ganz 
m it W asser ausgefü llt gewesen, w urde in  einem kleinen H ügel zwischen 
und u n te r vielen S te in e n  eine große A nzahl U rnen gefunden. D ie ­
selben w aren  meist in  Kopfsteinen eingesetzt und zum T h e il m it flachen 
S te in e n  und S te in p la t te n  bedeckt. Leider w aren  die größeren U rnen  
so m ürbe, daß sie beim Z u t r i t t  der Luft in S cherben  zerfielen. Doch 
gelang eS, etw a 4 0  S tück  m ittlere und kleinere gu t erhalten  zu T ag e 
zu fö rdern . D ie  G efäße sind von verschiedener G rö ß e  und haben 
theils die F o rm  von K rü gen , theils von flachen S c h aa len  und end­
lich von T asten . S i e  sind theilweise m it buckelartigen Ansätzen und 
G riffen , theilw eise m it vollständigen Henkeln versehen. D e r  I n h a l t  
bestand auS E rde und klein geklopften morschen K nochensplittern. I n  
verschiedenen U rnen w urden  Bronzegegenstände gesunden, so eine 
bronzene N adel m it gewundenem  Kopfende in  Länge von 1 2  Z e n ti­
meter, ein K opfring von 1 6  Z en tim ete r D urchm esser, und 2  A rm ­
bänder. D ie  G rö ß e  deS U rnen-FriedhoseS  beträg t etw a einen halben 
M o rg en .

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
T h o rn ,  den 8 . S ep tem b er 1 8 8 6 .

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  R eg ie ru n g s- und B a u r a th  Kahle 
a u s  M ag d eb u rg  ist an  S te l le  deS verstorbenen R eg ierung S - und B a u -  
ra thS  G r il lo  znm D irek to r deS hiesigen K gl. E isenbahnbetrlebS am tS  
e rn an n t w orden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D em  zum O berfö rster ernann ten  F o rst- 
affessor G ensert in  B e r lin  ist die O berförsterstelle zu Schirp itz  überwiesen 
w orden.

—  ( M  i l i t ä r i  s ch e S .) D ie  M a n ö v e r der 4 .  D iv is io n  sind 
nunm ehr beendet. D ie  an  denselben T he il genom m enen T ru ppen  der 
hiesigen G a rn iso n , In fa n te r ie  und P io n ie re , treffen heute A bend gegen 
8  U hr m ittelst E ztrazüge hier ein. M o rg e n  findet die E n tla s tu n g  der 
Reserven statt. D a S  U lanen-R eg im en t N r .  4  legt den W eg nach 
T h o rn  zu P ferd e  zurück und rückt am  1 1 . d. M ts .  h ier e in . D ie  
Rückkehr der beiden K om pagnien des P io n ie r -B a ta i llo n S  N r .  2 , welche 
der 3 . D iv is io n  zugetheilt w aren , erfolgt am  1 7 . d. M tS .

—  ( R e  i ch S g e r  i ch t S - E  r k e u n t n t ß .) Läßt sich ein 
J ä g e r  von T re ib e rn  daS W ild  von fremdem J a g d te r r a in  a u s  nach 
seinem eigenen zutreiben, um  es sodann au f eigenem G ebiete au f dem 
A nstande zu erlegen, so macht er sich nach einem U rtbeile deS R eichs­
gericht-, I I .  S tr a f s e n a ts ,  vom 1. J u n i  d. I .  dadurch deS J a g d v e r ­
gehens auS H 2 9 2  deS E t r . - G . - B .  schuldig.

—  ( E r n t e  i n  P o l e n . )  Authentischen Q u ellen  zufolge 
stellt sich daS d iesjäh rige E rn te resu lta t in  P o len  wie folgt d a r :  
W eizen eine gute M itte le rn te , Q u a l i tä t  befriedigend. R oggen w eniger 
gu t, etw a zwei D r i t te l  b is drei V ierte l einer guten D urchschnittsern te. 
G erste und H afer befriedigend; die F a rb e  läß t n ich t- zu wünschen 
ü b rig . D a S  prozentuelle R esu lta t einer D urchschnittsern te w ürde sich 
stellen bei W eizen au f 1 0 5 ,  R oggen 7 0 — 7 5 , R a p s  1 0 3 , G erste 1 0 0 ,  
H afer 1 0 0 .

—  ( I n  W  i e r  z ch o S l a w i e e) ist seit dem 1 . d. M tS .  eine 
P o st- und T elegraph en-A n sta lt eingerichtet.

—  ( D i e  Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h ö n s e e )  beginnt ihre d ie s­
jährige K am pagne am  16 . d. M tS .

—  ( D e r  V o r s t a n d  d e S  S t e r b e k a s s  e n - V e  r e i n S )  fü r 
die Ju stizbeam ten  im  Bezirke deS O berlandeS gerich ts zu M a r ie n -  
w erder hat soeben seinen Ja h re sb e rich t pro  1 8 8 5  s86 herausgegeben. 
Nach demselben w aren  am  Jahresschlüsse nsch 4 7 3  M itg lie d e r m it 
2 3 2  0 5 0  M k . versichert, und zw ar 3 1 4  M itg lie d e r m it je 6 0 0  M k ., 
1 3 2  M itg lied e r m it je 3 0 0  M k. und 2 7  M itg lie d e r m it je 1 5 0  
M k . D ie  G esam m t-E in n ah m e betrug 5 0 ,3 8 5 ,6 9  M k ., die G esam urt^ 
A usgabe 1 7 ,0 7 6 ,1 1  M k ., wonach ein B estand  von 3 3 ,3 0 9 ,5 6  M k. 
verblieb . A n S te lle  deS H e rrn  A m tsg e r ic h ts -R a th  L äh r, welcher 
sein A m t a ls  V orstand -m itg lied  niedergelegt ha t, ist H e rr  Ju s tiz h a u p t-  
kaffenrendant W il l  gew ählt w orden.

—  ( L e i p z i g e r  S ä n g e r . )  W ir  machen unser musik- 
liebendeS Pub likum  nochm als au f die S o ire e n  der Leipziger Q u a r te t t -  
und K onzertsänger aufm erksam , welche am  D onn ers tag  den 9 .,  F re i ta g  
den 1 0 . und S o n n a b e n d  den 1 1 . d. M tS . im  „S chü tzen hauS garten "  
stattfinden.

—  (U  n g l ü ck S f a  l l . )  I n  der vergangenen N ach t w urden  
au f dem B ahnhöfe T h o rn  einem R ang ierm eister beim R a n g ire n  m ehrerer 
W ag g o n s beide B eine überfahren . D e r  Verunglückte verstarb  heute 
M o rg en  im  städt. K rankenhause trotz der sofort vorgenom m enen 
A m pu ta tio n  der B ein e .

—  (A  u f g e f u n  d e n e L e ich e.) D ie  Leiche deS am  M o n ta g  
V o rm ittag  in  der Weichsel ertrunkenen K naben F ritz  ist oberhalb deS 
F insteren T h o re s , wo sie an  eine T ra f t  trieb , aufgefunden w orden .

—  ( E i n e  A n z a h l  W a s s e r e i m e r )  find au f der B r a n d ­
stätte an  der Chaussee nach M ocker zurückgeblieben und können im  
P o lizei-K om m issaria te  in  E m pfang  genom m en w erden.

—  ( P o l t z e i b e r i c h t . )  3  Personen  w urden  a r re t ir t .

Kleine Mittheilungen.
A n n a b e rg , 1 . S ep tem b er. (E in e  „M o b ilm ach u n g "  an  der 

sächsisch - böhmischen G renze .) U n te r G endarm eriebegleitung  langte 
D ienstag  N achm ittag  zwischen 5 und 6 U hr eine von A nnaberg  
eSkortirte Z igeunertruppe in  W eipert a n . D ie  G renzw ächter w eigerten 
sich, die L eg itim ationslosen in  d as  Land zu nehm en. Um sich die 
In v a s io n  vom H alse zu halten , ließ W eip ert gegen 9 U h r  die Schützen 
aufm arschiren, w ährend  B ärenste in  die F euerw ehr a la rm irte , und so 
standen sich n u n  zwei Heere feindlich gegenüber, a l s  w äre  fü r einen 
bevorstehenden K rieg  zwischen W eip ert und B ärenste in  die M o b il i -  

j sirungSordre erth e ilt. D ie  Z igeun er haben keine L eg itim ationspapiere  
und trotzdem sie beim Anblick deS D o p p e lad le r- in  Entzücken ge- 
riethen und O esterreich a ls  ih re H eim ath  bezeichneten, weigerte sich die 
W eip erter B ehörde, die b raune Gesellschaft aufzunehm en. Endlich 
lief der Bescheid bei der W eiperter B ehörde ein, die Z iegeuuer in  
B öhm en hineinzulassen. H eute M it ta g  hielt die Z igeun ertru ppe denn 
endlich ih ren  E inzug  in B öhm en . I n  W eip ert und B ärenste in  w urde 
wieder abgerüstet.

Telegraphische Depesche der „Ihorner Fresse".
S o f i a ,  7. September. Fürst Alexander ist 

heute Nachmittag 4  Uhr von Stambuloff, allen übri­
gen Regentschaftsmitgliedern und den Ministern be­
gleitet, nach Lompalanka abgereist, wo er morgen 
Nachmittag eintrifft._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
______Hür die Redaktion vemntwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_____  B erlin , den 8 . S ep tem b er._ _ _ _ _ _ _

7 /9. 86 8.,9 86.
F o n d S : fest.

R u fs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 6 — 6 5 1 9 6 — 9 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 3 5 1 9 6 — 75
R u js . A nleihe von 1 6 7 7  . . . 1 0 0 — 6 0 1 0 0 — 8 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 ° / » ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 6 0 6 1 — 5 0
P o ln .  L iq u id a tio n S p fan d b rilfe . . . . 5 7 — 2 0 5 7 — 10
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  "/g . . . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
Posener P fan d b rie fe  4  ° / o ...................... 1 0 2 10 2
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 5 5 1 6 1 — 9 0

W eizen  ge lber: S e p te m b .-O k to b ................... 1 5 3 — 5 0 1 5 2
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 — 2 5 1 6 2 — 75
loko in  N e w y o r k ................................. 8 8 8 8

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 2 8
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 3 0 1 2 9
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 5 0 1 2 9 — 2 5
A p r i l . M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 2 5 1 3 4 — 2 5

R itb ö l :  S e p im b .-O k to b r ............................. 4 3 4 2 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 - 1 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 9 — 5 0 3 9 — 4 0
S e p te m b .- O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 6 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 4 0 — 4 0 4 0 — 10
A p r i l -M a i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 6 0 4 1 — 6 0

R eichSbank-D iSkonto 3 , L om bardz insfuß  4  pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  7. September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei etwas 

abgekühlter Temperatur klar und schön W ind. Nordwest
Weizen Bei schwacher Kauflust und mäßiger Zufuhr haben Transit- 

weizen einigermaßen gestrigen Preisstand behaupten können Inländische 
hatten schweren Verkauf und mußten vielfältig billiger verkauft werden, 
namentlich sind die rothmilden Weizen ganz vernachlässigt und mußten mehrere 
Mark billiger abgegeben werden. Bezahlt wurde für inländischen bezogen 
130pfd 143 M , hellbunt 125pfd 143 M . 131pfd 150 M . 133 4pfd. 151 
M . 136psd. besetzt 150 M , hochbunt 134pfd. 149 M., 132 3pfd. und 134 5. 
psd 150 M . weiß 130pfd 150 M , 133pfd 153 M., roth bezogen 130pfd 
140 M . roth 132 3pfd. 147 M . 134psd 148 M., 133 4pfd 150 M , 
Sommer- 130pfd. 150 M.. 136psd. 153 M per Tonne Für polnischen 
zum Transit gutbunt 124pfd. und 128 9pfd. 133 M.. hellbunt bezogen 129 
bis 132pfd 135 50 M . hellbunt 132 3pfd. 140 M per Tonne Termine 
Sept -Oktober 135 50 M. bez, Okt-Novbr. 136 M bez. April-Mai !42 M. 
bez. Juni-Juli 145 M. Br.. 144 50 M. Gd. Regulirungspreis 134 M 

Roggen in matter Stimmung und schwachem Verkehr Bezahlt ist für 
inländischen 121, 123 und 126pfd. 111 M., für polnischm zum Transit 
125 6pfd 89 50 M Alles per 120pfd per Tonne Termine Sept-Okt 
inländischer 114 M B r , 113 50 M Gd., transit 9150 M Br., 91 M. 
Gd., Okt-November inländ 114 50 M. B r , 114 M. Gd., April-Mai transit 
96 M. Br. und Gd Regulirungspreis inländisch 112 M , unterpolnisch 90 
M.. transit 89 Mark

K ö n i g s b e r g ,  7. September. S  p i r  i t u L b e r i cht Pro 10MV 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 41,00 M. Br.. 40.50 M. G . — — M. bez. 
p.o September 40.25 M B r . 40.00 M. Gd., — M bez, pro Oktober 
40,50 M Br , 40,00 M Gd.. — M bez, pro November-März 39,50 
M B r . 39.00 M Gd.. M bez, pro Frühjahr 41.75 M. Br.. 41,50 
M G d , 41.50 M. bez.

B e r l i n ,  6 September. ( S t ä d t i s c h e r  L e n t r a l - V i e h h o i . )  
Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 2455 Rinder.
9699 Schweine, (darunter 185 Bakonier), 1409 Kälber und 16 505 Hammel 
(ö'e Magervieh). Das Rindergeschäft nahm einen ruhigen Verlauf. Der 
Markt wurde aber nicht ganz geräumt. 1a 55 -5 8 , 2a 48—53, 3a 36—45, 
4a 29—33 M. pro 100 Psd Fleischgewicht I n  Schweinen gestaltete sich 
der Markt noch flauer als vor acht Tagen, trotzdem der Export dem Austrieb 
angemessen war; die Preise sür inländische Waare fielen um ca. 1 M per 
100 Pfund Es wurde auch heut wie schon seit längerer Zeit hauptsächlich 
Mittelschwere, mehr fleischige als fette Waare gesucht, während schwere Fett­
schweine, selbst in bester Qualität, vernachlässigt blieben. Der Markt wurde 
nicht geräumt 1a ca 48, 2a 45 — 46, 3a 42—44 M pro 100 Psd. mit 
20 pCt. Tara. Bakonier 44—45 M. mit 50 Psd. Tara pro Stück Der 
Kälberhandel verlief glatt Gute Waare war rasch vergriffen. 1a 47—55,. 
2a 25—44 Pf. pro Psd Fleischgewicht. Hammel guter Waare waren nur 
spärlich vertreten und fanden daher leicht Absatz, dagegen war geringe 
Qualität auch beim Magervieh nicht begehrt und ließ erheblichen Ueberstand. 
Der Export in Fleisch war unerheblich und auch magere Hammel wurden 
wegen Weidemangel verhältnißmäßig wenig nach außerhalb gebracht. 1a 44 
bis 50, in einzelnen Fällen darüber hinaus, 2a 32—42 Ps. per Psund 
Fleischgewicht._______________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o r«  den 8 . S ep tem b er._____

S t . Barometer
mm.

Therm.
o0 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

7 . 7 6 1 .0 - j - 2 6 . 3 1
lO d p 7 6 1 .9 - 4 - 1 6 .4 N L ' 0

8 . 6kg, 7 6 2 .3 - f -  1 6 .0 L ' 0

W a  s s e r st a n d der Weichsel bei T horn  am 8 . S eptem ber. 0 ,0 0  m .

( D a S  M u s e u m  a u s  d e r  E S p l a n a d e )  hat sich eine- 
regen Besuche- zu erfreuen. J e d e r  S chau lu stige  verläß t dasselbe m it 
der größten B efried igung , da die P a n o ra m e n  von ausnehm ender S c h ö n ­
heit sind und der W e rth  der Geschenke, welche an  die Besucher ver­
theilt w erden, dem E in tr ittsp re ise  voll entspricht. D a S  M useum  bleibt 
n u r  noch einige T ag e  zur S c h a u  ausgestellt.



Bekanntmachung.
Die Schlachthaus-Restauration inkl. 

Wohnung für den Restaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche Woh­
nung von 3 Zimmern nebst Küche, 
ferner die Erhebung des Marktstand­
geldes, der Stallgebühren, der Wiege­
gebühren für lebende und geschlachtete 
Thiere, sowie der Verkauf des erforder­
lichen Futters auf dem hiesigen Schlacht­
hof, Vieh- und Pserdemarkt, soll auf 
die Zeit vom 1. Oktober d. Z. bis 
1. April 1889 anderweitig meistbietend 
verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungstermin auf
Areitag den 17. September cr

Vormittags 11 Uhr 
in unserem Rathhause im Stadtver­
ordnetensaal (2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem w ir Pachtlustige hiermit 
einladen.

Die näheren Bedingungen können in 
unserem Bureau I  vorher eingesehen 
werden, auch abschriftlich gegen Er­
stattung der Kopialien bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß sämmt­
liches Vieh hierselbst aus dem Schlacht­
hofe geschlachtet wird und daß das von 
auswärts hier eingeführte Fleisch auf 
dem Schlachthofe zur Untersuchung ge­
stellt werden muß.

Thorn, den 7. September 1886.
________D e r M a g is tra t.________

Pferde-Berkauf.
Am Montag den 13. September cr. 

Morgens 9 Uhr werden auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne 40 ausrangirte 
Dienstpferde öffentlich meistbietend gegen 
Baarzahlung verkauft.

Thorn den 9. August 1886.
U lanen-Regim ent N r. 4.

Das

Proviant-Ämt Thor»
kauft

Roggenricht-Stroh
zu e r h ö h t e n  p r e i s e n .

Holzverknufstermin
für die B e l ä u f e  AslllilM M  und 
Lodomlrui wird am
Dienstag, 21. Septbr. cr.

von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden.

Zum Verkauf kommen: 
an N u tzh o lz : 269 eichen Nutzenden 
an B re n n h o lz :  134 rm. Kloben, 

68 rm. Knüppel, 25 rm. Stöcke und 
688 rm. Reisig.
Leszno bei Schönste

den 7. September 1886.
Königliche Oberförsterei.

Die
Arbeiter-Annahme

und Ver the i lung der 
Posten für die am 16. d. 
M ts. beginnende Cam­
pagne findet am
8 o M g jl lIen lS .lI.M 8.

Nachmittags 3 Nhr 
im Siederaum der

rueköl-fabnik kieu-
8oll0N866

statt._______________
Letzte S LLrlsm vr »ZtL- 

v llltliv ll, lu lp v ll unä 0 ro- 
ons - 2 v lv d v lll sinn oinAetrotkon.

8 irmovliL0ÜIllll§
8 .  W llo«»tr«»HV8kI,
Itzorn, Lrüokoustr. 13.

b illig , baar oder Raten.
> !'LdiMVv1«Isi»8lLllksr S o rllo N V .

U o k -^ iM k i'ltru if
Das Lager von

Bauhölzern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend h e rab ­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhaudkung

von

lulius liussl
Mieths-Äontrakte

zu haben bei 0 . Nom drovsdi.

H o t e l , 8 < d > v r n x o i '  V i l l e i '
i n o i r i r

vo lls tänd ig  renov irt und bedeutend vergrößert, 50 Z im m er, 
Badeeinrichtung im  Hause, 

em pfiehlt sich dem hochgeehrten P ub likum .

Westcmrationsräume ^rit altdeutscher Weinstube.
MünoLsusr Lisr vom La88 (Lsi8tdräu)

DHvunors, Diners, 8oupers in roservirten
R ä u m e n .

la d le  ä 'lio te  von  1 d is 3 IHiv.
Vorzügliche Rüche, gute Weine, solide Preise.

Möbel-, Zpiegel- und 
Polsterwaareii-Layer

in reichl,»ltigkr Auswahl, gute, solide Arbeit

li. 8vlig»,
Tapez i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

>  fä l l ig e  Iiie lle .
»  ÜUXllllI8.
ä  I . S M 8 M l l
^  U M  In V o lle  u. Vov08, M «

-  siolilelnen,
ß  k e ltk I lle Z S e lls . 
!  Netlle lleelle li

emxsiedlt

W Lsrl KHallon-itioru.

Der freihändige Verkauf schöner, 
wollreicher» starker, sprung- 
fähiger

lKambouiUet-Böcke
hat begonnen.

>R. HU« K i»« ir
Ostaszewo per Thorn.

Entlausen
von der Wiese sind mir am Montag 
den 6. d. Mts. Abends 9 Nhr zwei 
Pserde, Wallache, wovon das eine 
hellbraun, das andere schwarzbraun und 
aus dem rechten Hinterfüße lahmend. 
Die Herren Guts- und Gemeindevor­
steher bitte ich, mir vom Eintreffen der 
Pferde Kenntniß zu geben, gegen Er­
stattung der Unkosten.
Thorni sch-Papau,  8. Sept. 1886.

__________________ 8L , , I in 8k I
FLKin möbl. Zimmer billig zu verm. 

Heiligegeiststraße 175, pari.

Sarg - Magazin
L. k r r M I l

Schülerstraße 413
verkauft zu billigen Kreisen.

Unentbehrlich 
bei engen Wohnriiumen.

l iM 8 lS 8
?3t6nt-86t1-8opka,

ein- und zweischläfrig,
ist in '/. Minute in ein bequemes Bett 
init kompletten Sprungfeder-Matratzen 
zu verwandeln,

ohne das Bett von der 
Wand abrücken zu müssen.
Ebenso einschläfrige, verstellbare Lehn- 

stühle mit Betteinrichtung.
Reelle Arbeit, Garantie für absolute 

Haltbarkeit.
Zllustrirte Preis-Kourante gratis und 

franko.
Versandt nach außerhalb in guter 

Leinwandverpackung.

s t .  I s o o l r e l ' s

Patent-Möbel-Fabrik
alleiniger Fabrikant, 

I K v i I I n  Markgrafenstr. 20,
Ecke Kochstraße.

Meine Wohnung
ist vom 1. O ktober zu vermuthen.

D r. k a 8 8 a u s r ,
Oberstabsarzt.

e^ie erste oder zweite Etage
ist zum l . Oktober d. Z. Breite- 

straße Nr. 455 zu vermiethen.

Unter ^.Ilerliöelistem Ist'otostto-
rate 8. N . <1. Laisers u. Löni»s

und unter dem 
Dlirenpräsictium 8. L . Iv. Ilolioit 

ctes Kronprinzen.
0 -V 0 8 8 6  c k u d ilL d lQ IS -

L l i r i 8 t 5 l . U 8 8 t 6 l 1 l 1 Q 8 ' 8 -

L o U v r ie
veran8t ll1tet von äer LöniZI. ^.klläemie 
äer Lün8to ru Berlin.

Llvdullß LM 15. 8optomdor or. Ullä 
kolßovilo ^LLs.

OriAin3l-Bo086 a. 1 Nark, auf 10 1,0086 
ein kreil008 (aueli ^eZen 6011x0118 oäer 
Briekniarken), emxüedlb unä ver8enäet

ks tl lis in trs
Allkinigcs Generai-Dcdit und Haupt-Lollection:

vrosso ckodLNlllsstr. 4.
Lasse ä t  M k . sind auch zu haben

L m i n n - l ' I s n .

I L 30 000 m  30 000 N.
1 u 20000 ^  20000 „
l st 15000 -- - 15000 „
1 L ,0000 —  10000 „
3 ä 5 000 ---- 15 000 „

Itt ä 2 000 ^ 20 000 „
20 ä I 000 ------ 20000 „
20 u 600 ------ 12000 „
30 ä. 400 ----- 12000 „
35 ä 300 - - -  10 500 „
50 a 200 10000 „
90 st ,50 ---^ 13500 „

100 ä 120—  12000 „
100 ä 100 —  ,0000 „
200 ä 40----- 8000,,
800 ä 20 16000 „

I 000 L ,0 ---- 10000 „
l 200 a 5 ---- 6000.,

25 000 dorr. —  50 000 „  j

I

28 662 6vv. i. VV. v. 300 000 N.>

bei 0. oomdrovskl-Idorn.

Wichtig für deutsche Damen!
Leins 8od1eolLt8jt2enä6ü Llsiäsr medr!

Die Oesessschaft
für wissenschaftliche Zuschneidekunst

Berlin HV., Leipziger Straße 114
lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten 
Lektionen das Zuschneiden nach M aß jedes Kleidungs­
stückes, welches von Damen oder Kindern getragen 
wird, so daß es in vollendeter Weise sitzt Keine 
Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen find 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht 
besonders, da nicht ganze Klassen von Schülerinnen 
zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden die
Damen in den Stand gesetzt, zu der ihnen am pasftnd« 
sten erscheinenden Zeit zwischen 9 '^  Uhr Dorm bis
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen̂  
Diplomirte Lehrerinnen können von der Gesellschaft 
aus Wunsch in Privathäuser gesandt werden, um da­
selbst Damen in unserem System auszubilden — eben­
so auf's Land oder nach Provinzialstädten in denen 
mehrere Damen eine Klasse bilden wollen. Auch stellen 
w ir unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisse der 
Reife aus sobald sie sich das Pensum vollständig 
angeeignet haben.

E in Circular mit voller Beschreibung wird franko 
lmd gratis an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen sind folgende:
Unterricht in den Lehrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrschung 

Systems der wi ssenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Empfanges eine
completen Satzes von Instrumenten ............................................................... SO  M

Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reise in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des 
Empfanges eines completen Satzes von Instrumenten . . .  40 ^

Für Damen, welche Klassen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, t^tt 
eine Preisermäßigung ein.

Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unseres System 
zu fungiren.

Damen, welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen wünschen, könne" 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „A g e n t u r "  nähere Einzelheiten franko "" 
gratis erfahren.

Agentur für Thorn und Umgegend Frau A. 8okvsdS' 
Junkerstratze 249, Thorn.

Neste Keschäftstage HHorn's.
1 groher Laden mit Comptoir, 

wozu große Lagerräume u. Hof
gehören, ist zum l.  Oktober d. Z. zu 
vermiethen.__________v L r l Lrvllk.

Ein Laden
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. I .  zu vermiethen.
________ 0. Sodark, Passage 301.

Hoch-Parlerre,
befindlich Seglerstraße 137, das bisher 
voin Herrn Premier-Lieutenant Llollor 
bewohnt war, ist per I. Oktober cr. 
anderweitig zu vermiethen. 
__________ d L v ll, Butterstraße 91.

Die Belletage
verm. sofort für 300 Mk. A. ?rovv, 
<^^ie  von ddm Herrn Neg.-Baumeister 

Klingelhöffer in meinem Hause 
Bromberger Vorstadt Nr. 1l3 
innehabende Wohnung ist vom I. 
Oktober cr. ab, in Folge Versetzung, zu 
vermiethen.

v. Soppart, Gerechtestraße 95. 
AsLine Wohnung für den Preis von 

85 Thl. zu verm. Bäckerstr. 227.

Freitag 10.j9. 6 M  
öcon und B toAg-
Zoliüirenganlen.

Donnerstag d. 9., Ireilag d /  
u. Sonnabend d. 11. SeM* 

kumoristisoks

S o l r s e

tzsipriger Ouarte»'
u. LonoertsZngclV

Herren L^lS, k lL tt, U oS M LN N ,^
krtsodo, IllLLSs und ULvllo-

Entree Ä ^P f?  Kinder S"
Billets ä 50 Pf. in den C 'g ^ ,  

geschästen der Herren k. U o l lv E
und p. v l l8LZtll8l l l,  B re ite s tra ß e ^

Jeden Abend nener Programm- ^  
Es finden u n w id e rru s tily

diese drei Soiron statt.

Standesamt Thorn.
Dom 29 August bis 4 Sept. sind gemeldet: 

a a ls  g e b o r e n
1. Wolfs. S  des Bäckermeisters Hermann 

Levinsohn. 2. M aria  Hedwig und 3. M artha  
Emma, Zwillingstöchter des Tischlermeisters 
Gustav Habicht 4 M arie Elisabeth. T . des 
Fleischecmeisters Alexander Wakarecy 5 Fran- 
ziska. T des Schlossers Joseph Ciesielski 6 
Melanie Ottilie, T .  des Fleischermstrs. Friedrich 
Kulina. 7. Gertrud Amanda, T  des Musikus 
Simon Murawski 8 Anna Klara, uneh T  
9. Eugen Oskar Bruno, S  des Steuer-Jnsv 
Richard Steinchen. 10 Bruno Karl Olto S  
des Schuhmachermeisters Christian Kvampitz
11 Stanislaw . S  des Malermeisters Franz 
Paprocki. 12. Franziska. T . des Schuhmachers 
Peter Kucz'mskr 13. Klara, uneh T .

b a ls  g e s t o r b e n :
1 Franz Jakob, S . des Steinsetzers 

StaniSlauS Joppek, 1 M  4 T . 2. Paul 
Max. uneh. S , 1 M  3. Georg Richard, S  
des Schlossers Albert Freida, 8 M  I I  T  
4 Richard Arthur, S . des Pfefferküchlers 
Arthur Geißert. 4 M . 6 T . 5 Anastasia, T  
des Arbeiters Johann Zalewski, 12 T  6 
Leon Anton. S . des Schiffsgehütfeu Joseph 
Osinski, 6 M. 23 T . 7. Grethe. T. des Be» 
sitzers Herrmann Krüger zu Pensau, 2 I .  
2 M  27 T  8 Bmeaügehülse Hermann Falk. 
3 3 '/z I  28 T  9 Louise Bertha, uneh T .  
7 M . 3 T. 10. Arthur Max, uneh S . 1 I  
6 M  23 T  11 Johannes, uneh S ., 25 T.
12 Paul Gustav. S  des Drechslers Rudolph 
Küchler. 8 M . 27 T . 13. Ludwig August, S  
des Maurers Leopold Hoffmann, 14 I .  1 M  
6 T  14 Hugo Em il Zwillinqssohn des 
Schmiedemeisters Em il Block, 5 M . 14 T  
15 Josephine Valeska, T  der Eigenthümerr 
witlwe M aria  Wisniewski, 2 M . alt

o zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Civilingenieur Erwin Arthur Wunsch zu 

Hammerstein u Knnigunde Leydorf zu Thorn 
2 Schriftsetzer August Gustav Lapinskk und 
Rosalie Kaczmarek. 3 Gerichts-Assessor Richard 
Heinrich Adam Haupt zu Thorn u Charlotte 
Hermine Anna von Borcke zu S tettin . 4 Feld­
webel Karl Friedrich August Höft zu Thorn 
und Emma Hedwig Dorothea Müller zu Brom- 
berg. 5 Müllergeselle Ernst Pansegrau und 
Anna Dorothea Telke, beide zu Mocker.

M - ,-rrsch-stNch«
Seglerstraße 137 ist vom 1. O kb '^ jl! 
zu vermiethen. Nähere Auskunft e

4. Löst. B u tte rs tt^ .'^
H große herrschaftliche
K  Bel-Etage, Baderstraße Nr. 5b,'

Zu erfr. im Laden, Kaffeeaeschäft,^"! ^  
ß kleiner Laden nebtt^b^,»
-I- ist vom I. Oktober 1886 .

4. Sollaor, Gerechtestr̂ ^
g»UUrückenstr«ße 19 ist die I- 
c O  ganz oder getheilt, zu verE . ^
LN L^ohnungen , 3 Zimmer, 

Entree und Zubehör 
beim Bauunternehmer 0.
G r. Mocker ,  bei der H irs c h ^ '

7 7 «
F a b r ik .__________________________
H Wohnung, II. Etage, v. l - -  z» 
^  und l  kt. Wohnung von M  
vermiethen. .. gi>̂

8. VIllM. C u l n E ^
arterre-Wohnung 3 Stub-, ^

4 ^  auch zum Comtoir geeig"A» ^ 
kleine Wohnung 2 Stuben,kterne Wohnung 2 <L>tuven, 
vermiethen Annenstraße 1 8 1 ,^ - ^  
LUsteine Wohnung vermiethet
^ 4  fort 8 .
_____________ Culmerstraße

Etage vom 1. Oktober " 
vermiethen. 18-
Kellerwohn. z. verm. B a iM ^ , !  
H m. Z. m. Kab. u. Bschgl- ^
^  Breitestr. 446>47 II.
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Druck und Verlag von L DombrowSk i  in Thorn


